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Ein kürzlich veröffentlichter Bericht der Vereinten Nationen (UN) wirft ein grelles Licht auf die
beunruhigende Zunahme sexueller Gewalttaten in Konfliktgebieten im Jahr 2023. Diese
Gewaltakte, häufig verübt von staatlichen sowie nichtstaatlichen bewaffneten Gruppen,
finden oft unter dem Schleier der Straflosigkeit statt und stellen eine tiefgreifende
Menschenrechtsverletzung dar.

Ursachen und Kontext

Der Bericht, der von dem UN-Generalsekretär Antonio Guterres vorgestellt wurde, erklärt,
dass die Zunahme dieser Gewaltakte durch neue und eskalierende Konflikte, die Verbreitung
von Waffen und eine zunehmende Militarisierung begünstigt wird. Besonders betroffen sind
Regionen wie Afghanistan, die Zentralafrikanische Republik, die Demokratische Republik
Kongo, Myanmar, Sudan, Mali und Haiti.

Opfer und ihre Leiden

Die überwiegende Mehrheit der Opfer sind Frauen und Mädchen, jedoch sind auch Männer,
Jungen und Personen verschiedener Geschlechtsidentitäten betroffen. Die sexuelle Gewalt
wird nicht nur als Kriegstaktik eingesetzt, sondern auch als Mittel der Folter und des Terrors.
Viele dieser Verbrechen ereignen sich in Haftanstalten oder inmitten der Konfliktzonen.

Ein besonders schockierender Aspekt des Berichts ist die Beschreibung der Vorfälle in den
palästinensischen Gebieten und in Gaza während des Überfalls der Hamas am 7. Oktober,
einschließlich der Misshandlungen durch israelische Sicherheitskräfte sowie der
Anschuldigungen gegen die Hamas bezüglich Vergewaltigungen und sexueller Folter.

Aufruf zum Handeln

Angesichts dieser grausamen Realität fordert Guterres, dass sexuelle Gewalt in allen
politischen Vereinbarungen und Waffenstillstandsabkommen berücksichtigt wird. Er appelliert
an die israelische Regierung, humane Behandlungen für alle Gefangenen zu gewährleisten
und fordert, dass den zuständigen UN-Organen umgehend erlaubt wird, alle mutmaßlichen
Verstöße zu untersuchen.

Diese Forderungen unterstreichen die Notwendigkeit einer internationalen Reaktion und die
Bedeutung von Maßnahmen zum Schutz der Zivilbevölkerung in Konfliktregionen. Die
Fortsetzung dieser Gewaltakte ohne angemessene Reaktionen und Maßnahmen zur
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Rechenschaft zieht die Grundprinzipien der Menschenrechte und der internationalen
Gemeinschaft in Zweifel. Es bleibt zu hoffen, dass dieser Bericht als Weckruf dient, um
effektivere Strategien zur Bekämpfung und Prävention sexueller Gewalt in Konflikten zu
entwickeln und umzusetzen.


